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Kanton Solothurn 

Z o n' e n o r d n U n g 

Gemeinde Kestenholz 

Die Einwohnergemeinde Ke st enho.Le erlässt hä ermrt auf Grund des 
kantv Baugesetzes§ 6 Ziff. lo und§ 7 Ziff. 5 - 8 folgende Zo­ 
nenordnung zum Zonen.plan. 

ArtJ 

Der Zonenplan der Gemeinde Kestenholz umfasst das im Plan 
1: 2500 vom März 1958 angegebene Gebiet, begrenzt 

im Norden durch den Mittelgäubach 
im Süden durch Bürgerland und Bürgerwald 
im Osten durch das Gebiet des "Zelgli" 
im Westen durch das Gebiet Stockacker 

Derr Zoneupla.n bildet einen integrierenden Bestandteil die­ 
ser Zon~nordnung. 

Das Gebiet wird in folgende Zonen eingeteilt: 

1. Wohnzone W2 

2. Wohn- und Gewerbe:,;one W02 

3e Grünzonen GI+ G2 
4. Industriezone J 
s. Uebriges Zonengebiet (Land- und Forstwirtschaftszone) 

Geltungs­ 
Bereich 

Zonen­ 
Einteiltmg 

Art. 3 

In der Wohnzone W2 dUrfen fänfamüienhäuser, Doppeleinfami- 
lienhäuser und Zweifamilienhäuser bis zu 2 Geschossen ge- b _ , ?.. , k 
b~ut werden ... Im ~h~1en ~iner grösse~en Gesc_1,mtü'~erbam.u~ 15. Cu <f4" OheM 
sind Reihene:mfamil:i.enhauscr oder Vierfamlienhasuer tzug0Q• 
lassen, wobei die Länge solcher zusammengesetzter Bauten 
4o m nicht übersteigen aarf. Dachaufbauten sind nach den. 
Vorschriften des Normalbaureglementes gestattet, sofern 
sie ästhetisch befriedigen. 
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Art„ 4. 

In allen Bauzonen WQi ist das Erstellen von neuen Läden und 
Kleingewerben, sowie die Weiterentwicklung bestehender Lä­ 
den und Kleingewerben gestattet, sofern deren I~inrichtwigen 
und Benützungen keine Belästigung durch Staub, Hauch, Aus­ 
dünstungen, Geräusche und Erschütterungen für die Nachbar­ 
schaft zur Folge haben. In der neuen Wohnzone W2 sind Ge­ 
werbebetriebe nur in Ausnahmefällen gestattet. 

Läden und 
Gewerbe 

Art. 5 -- 1neine Grenzabstände und sonnseitige Grenzabstände sind wie Grenzabstände 
folgt festgelegt: 

Wohnzone W2 Kleiner Gren~abstand 

grosser sonnseitiger 
Grenzabstand 

4.oo m 

9oOO m 

Zuschlag für Mehrlänge 1/3 

Der kleine Grenzabstand ist der Abstand der Grundstückgrenze 
zum Gebäude für die nach der nördlichen Hälfte der Himmels­ 
richtung gewandten Gebäudeseiten. 

Der grosse sonnseitige Grenzabstand ist der Abstand der Grund­ 
stückgrenze zwn Gebäude für die nach der südlichen Hälfte der 
Himmelsrichtung gewandten Gebäudeseiten. 

Bei genauer Nord-Südlage des Gebäudes entscheidet der Gemeinde­ 
rat auf welcher Seite der grosse Grenzabstand liegt. 

Der Zuschlag für die Mehrläi:ige errechnet sich wie folgt: 

Ist eine -Gebäudefassade länger als 12.oo m, so ist der minimale 
Grenzabstand senkrecht zu dieser Fassade gemessen wi11/3 der 
Mehrlänge zu ver'grössern, im Minimum jedoch bis auf 11.oo m. 

Im schriftlichenßinverständnis der Nachbarn und mit Zustimmung 
der Baubehörde können die Grenzabstände auf die beiden Grund­ 
stücke auch ungleich verteilt werden. Der Abstand von den Stras­ 
sen wird durch Baulinien festgelegt. Wo diese fehlen, ist der. 
Grenzabstand ebenfalls zu 4.oo m anzunehmen. 

In bereits überbauten Gebieten wird der sonnseitige Grenzab­ 
stand nicht angewendet, wenn dadurch die zweclanässige Ueber­ 
bauung eines noch nicht überbauten Restgrundstückes verunmög­ 
licht würde o 

.f 
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Art„ 6 

In der Industriezone sind gewerbliche und industrielle Be­ 
triebe„ die in der Wohnzone nicht gestattet sind, anzusie­ 
dehn, Die Einrichtung von Wohnungen für das betriebsnotwen­ 
dige Personal (z.B. Abwartwohnungen) sind gestattet. Länge 
und Höhe der Industriebauten werden nicht vorgeschrieben 
unter dem Vorbehalt:, dass sie nicht verunstaltend wirken. 
Höhen von über 12.oo m können nur bewilligt werden, wenn 
die Baute architektonisch gut wirkt und sich harmonisch in 
die Umgebung eingliedert. 1 

Die minimalen Grenzabstände betragen in der Industriezone: 

½ der Gebäudehöhe im Minimum 3.oo, m 
In. der Industriez.one kann die Baukornmission ganz oder teil­ 
weise die Ber-ücksdchtd.gung der Mehrlänge weglassen und im 
Einverständnis mit der kantonalen Gebäudeversicherungsan­ 
sta1t die mi~imalen Gebäudeabstände unterschreiten lassen. 

Industrie­ 
Zone 

Die Grünzonen umfassen das Schul- und Sportplatza.real, sowie Grünzone 
den Friedhof. Sie dienen für die Erstellung öffentlicher Ge- 
bäude und Anlagen. Der Boden ist von der Gemeinde zu erwer- 
ben oder privatrechtlich mit einem Bauverbot zu bela,sten. 
Die Gemeinde kann auch spezielle Verträge mit den Grundei- 
gentümern abschliessen. 

Art. 8 

Im übrigen Zonengebiet (Landwirtschaftszone) werden die öffent­ 
lichen Dienste nur für Land- und forstwirtschaftliche Bauten 
be,dlligt. Das Landschaftsbild und die landwirtschaftliche 
Nutzung der wnliegenden G:rwidstücke, sowie eine spätere Pla­ 
nung dürfen nicht beeinträchtigt werden. 

Uebr'Lgea­ 
Zonengebiet 

Art. 9 

Der Gemeinderat kann von den Vorschriften der Wohnzonenord- Ausnahmen 
nung Ausnahmen bewilligen, wenn es sich um eine einheitliche 
Ueberbauung eines grösseren Geländes nach einem Gesamtplan 
handelt und durch die Ausnahmen hygienisch und baulich eine 
bessere Lösung erzielt werden kann. Df,tbei kann' für einzelne 
Gebäude oder Gebäudegruppen witer Einhaltung der Ausnützung 
wie sie sich aus den Zonenvorschriften ergibt, eine grössere 
Geschosszahl gestattet werden. In allen Ausnahmefällen ist 
ein spezieller Bebauungsplan erforderlich. 
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Art. lo 

Der Gemeinderat ist berechtigt bei grösseren Bau.vorhaben 
genügend Parkplätze auf privatem Grund zu verlangen. 

'Art. 11 

In den Wohn- und Industriezonen wird bei unmittelbarer 
Ueberbauung der Parzellen das Tret- und Radwend.recht 
aufgehoben. Die Ermittlung der b'ntschädigung, die der 
Bauherrn den Beteiligten zu bezahlen hat, erfolgt man­ 
gels Verständigung im Schatzungsverfahre11.. 

Art. 12 

Das Kant. Normalbauregiement und das C'remeindebauregle­ 
ment finden als ergänzendes Recht Amiendung. Uebertre­ 
tungen dieser Zonenordnung werden gemäss den Bestimmun­ 
gen des Baugesetzes und des Normalbaureglementes ge­ 
ahndet. 

Art. 13 

Beschwerden gegen 1-:ntscheide des Gemeinderates auf 
Grund dieser Zonenordnung sind Innerha lb 14 Tagen 
von der schriftlichen Zustellung an gerechnet an 
den Regierungsrat zu richten. 

Art. 14 

Diese Zonenordnung tritt nach der (',enehm.i.gung durch den 
Hohen Regierune:srat mit der Publikation im Amtsblatt in 
Kraft. 

Von der Gemeindeversammlwig genehmigt: 

d 1. ~ ez: d /;,;, IP ~ ..,,,- Ke stenholz, en •••••• 1959 

Parkplätze 

•Tret- und 
Radwendrecht 

Reglement· 

Beschwerden 

Genehmigung 



Vom Regierungsrat durch heutigen 
Beschluss Nr. 2 9 A ,1 genehmigt, 
Solothurn, den 2.1L M · 19 6 ·3> l ' G.A. . 

Der Staatsschreiber: 

r~ 
"" 
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11. Februar 1941. 
---- t ............. _., •-- 

J· 

AUSZUG AUS DEM PROTOKOLL 
DES 

REGIERUNGSRA T·Es DES KANTONS SOLOTHURN 

Nr.687. 

I. Die Einwohnergemeinde Kestenholz hat über das im Auftrage 
des Bau-Departementes ausgearbeitete Projekt für den dortigen~ 
tonss"ty~ß.J!~bau das Bauplan.verfahren durchgeführt. Gemäss Publi­ 
kation im Amtsanzeiger lag der Plan vom 25. April bis 24. Mai 1940 
öf:f entlieh zur_ Einsichtnahme auf .Die Einwoll,ner.gemeindever-5aumiJ.ung hat 
am 25. November 1940 den Plan genehmigt. Hiegegen sind keine Be­ 
schwerden eingereicht worden. 

II. Das als Bebauungsplan aufgelegte Strassenbauprojekt 
enthält die Baulinien längs der Kantonsstrasse. Das durch das Bau­ 
gesetz normierte Publikationsverfahren ist eingehaJ..ten worden. 
Der Plan kann deshalb genehmigt werden. 

III. Es wird daher 
beschlossen: 

Dem von der Einwohnergemeinde Kestenholz am 25. November 
1940 beschlossenen Bebauungsplan längs der dortigen Kantonsstrasse 
wird die Genehmigung erteilt. 

Publikationstaxe: Fr. 10.50 (Staatskanzlei Nr. 943 N.N.). 

Der Staatsschreiber: 

,f'tZ. ~'/4, 
-----------· 

Bau-Departement (4) Rub. 75/3. 
Kanton~ingenieur (2), mit einem Exemplar des mit Genehmigungs­ 

vermerk versehenen Planes. 
Ammannamt der Einwohnergemeinde Kestenholz mit Plan, per Nachnahme. 
Amtsb;':att (nur Dispositiv). \ 

3246. 
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